
P a r t e i p r a x i s

Führung jeden Frontabschnitt genau kennt und die not­
wendigen Entscheidungen sofort fällt.

Unser erster Vorschlag, innerhalb einer Woche eine 
genaue Übersicht über den Stand jedes einzelnen Energie­
objekts zu schaffen, wurde akzepiert und durchgeführt. 
Damit war die Grundlage gegeben, weitere Schritte ein­
zuleiten.

Als zweites empfahlen wir, sich auf die Objekte auf 
den Baustellen zu orientieren. Bisher konzentrierte man 
sich hauptsächlich auf die Betriebe, in denen die ent­
sprechenden Energieaggregate hergestellt werden. Ohne 
Zweifel war das außerordentlich wichtig. Die Objekt­
baustellen aber nicht ebenso ernsthaft zu behandeln, 
bedeutete, nur eine Seite des Energieprogramms zu sehen 
und einen wichtigen Abschnitt des Programms zu ver­
nachlässigen.

In unserem Aufruf zum „Kampf um die Ehre des 
Ministeriums für Maschinenbau“ heißt es, daß die Ursache 
der mangelhaften Erfüllung des Energieprogramms im 

* wesentlichen auf die ungenügende Orientierung eines 
Teils der Mitarbeiter auf die schöpferischen Kräfte der 
Arbeiterklasse zurückzuführen ist. Wir empfahlen daher 
der Leitung des Ministeriums, sich mit den Arbeitern und 
Ingenieuren in den Betrieben und auf den Baustellen zu 
beraten, wie die gesamte Arbeit verbessert werden kann. 
Dabei wiesen wir auf das Beispiel Vockerode hin, wo der 
Beweis erbracht wurde, daß durch die enge Zusammen­
arbeit der Arbeiter, Ingenieure und Wirtschaftsfunk­
tionäre gewaltige Leistungen vollbracht werden können. 
Dort übten die Arbeiter in den Produktionsberatungen 
eine ernste Kritik an den Unzulänglichkeiten der Arbeits­
organisation. Die dafür Verantwortlichen wurden unter 
Nennung von Terminen verpflichtet, für die Beseitigung 
der aufgezeigten Mängel zu sorgen.

Wir empfahlen weiter, auf breiter Grundlage Objekt­
wettbewerbe zu organisieren und die materielle Inter­
essiertheit der Werktätigen an den Ergebnissen ihrer 
Arbeit dadurch zu wecken, daß für bestimmte Leistungen 
Prämien zur Verfügung gestellt werden.

Ferner wurde angeregt, mit den Aktivistenkommis­
sionen besondere Beratungen über das Energieprogramm 
durchzuführen.

Die Worte des Genossen Ziffer auf der Energietagung 
in Vockerode, mit denen er betonte, daß das Energie­
programm nicht Sache eines einzelnen Ministeriums oder 
einer Hauptverwaltung, sondern eine verpflichtende Auf­
gabe aller ist, hat unsere Parteiorganisation aufgegriffen 
und gemeinsam mit den Parteiorganisationen der 
Ministerien für Schwerindustrie und Aufbau konkrete 
Empfehlungen an die drei Minister ausgearbeitet. Die 
Empfehlungen wurden von den drei Ministern angenom­
men und in die Tat umgesetzt.

Die Erfolge der gemeinsamen Arbeit sind sichtbar. Sie 
widerlegen die anfänglich aufgetretenen Meinungen, daß 
eine solche Methode der Zusammenarbeit zur Ab­
schwächung der Kritik und Selbstkritik und zur Herab­
minderung der persönlichen Verantwortung führt. Die 
Ergebnisse beweisen, daß die gemeinsame Arbeit der 
Ministerien für die Entfaltung der Initiative der Werk­
tätigen in den Betrieben und auf den Baustellen eine 
große Bedeutung hat.

Wie wir wissen, hängt die Lösung der Aufgaben ent­
scheidend von der Arbeit der Parteiorganisationen ab. 
Wir orientierten deshalb unsere besondere Aufmerksam­
keit auf die Verbesserung der politischen Arbeit in der 
Grundorganisation der Hauptverwaltung Kessel- und

Turbinenbau, da diese Hauptverwaltung die Hauptlast 
zur Erfüllung des Energieprogramms zu tragen hat. Es 
kam uns darauf an, unter den Genossen und parteilosen 
Mitarbeitern dieser Hauptverwaltung eine Kampfstim­
mung für die Erfüllung des Programms und gegen jede 
Form des Kapitulantentums, gegen jede Tendenz des 
Zurückweichens vor auftretenden Schwierigkeiten zu 
erzeugen.

Die Voraussetzung zur Erzeugung einer solchen 
Kampfstimmung mußte durch die politisch-ideologische 
Festigung der Grundorganisation geschaffen werden. 
Es gab anfangs nur wenige Genossen in der Hauptver­
waltung Kessel- und Turbinenbau, die an die Möglichkeit 
der Erfüllung des Programms glaubten und auch dafür 
kämpften. Die Mehrzahl der Mitarbeiter, angefangen bei 
dem Leiter und dem Produktionsleiter der Hauptverwal­
tung, den Genossen Büchner und Herre, sahen „unüber­
windliche Schwierigkeiten“. Diese gefährlichen Auf­
fassungen konnten nur deshalb an Boden gewinnen, weil 
die politisch-ideologische Arbeit der Parteiorganisation 
der Hauptverwaltung Kessel- und Turbinenbau völlig 
ungenügend war. Es wurde kein entschiedener Kampf 
gegen diese negativen Stimmungen geführt. Es herrschte 
nicht der Wille zu siegen, und das Entwicklungsgesetz 
unserer Partei, die Kritik und Selbstkritik, wurde miß­
achtet.

Der Parteileitung der Parteiorganisation des Mini­
steriums für Maschinenbau war dieser Zustand nicht 
unbekannt. Aber erst die ernsten Signale auf der Tagung 
in Vockerode gaben den Anlaß, der Parteiorganisation 
der Hauptverwaltung Kessel- und Turbinenbau zu helfen.

In einer gut vorbereiteten Mitgliederversammlung der 
Parteiorganisation dieser Hauptverwaltung kam es zu 
ernsten und harten Auseinandersetzungen. Sie halfen, die 
richtigen Schlußfolgerungen zu' ziehen und eine gute 
Kampfstimmung zu schaffen. Die Kritik wurde nicht 
mehr, wie bisher, anonym, sondern „mit Namen und 
Hausnummer“ geübt.

Um die Parteiorganisation der Hauptverwaltung 
Kessel- und Turbinenbau auch organisatorisch zu festigen, 
wurde die Parteileitung durch qualifizierte Genossen 
verstärkt.

Affe von der Parteileitung der Parteiorganisation des 
Ministeriums für Maschinenbau der Leitung des 
Ministeriums vorgeschlagenen Empfehlungen sowie die 
Maßnahmen innerhalb der Parteiorganisation haben 
gezeigt, daß der beschrittene Weg der richtige ist.

Die Bedeutung des Energieprogramms wird auch in 
der Entschließung des 20. Plenums des Zentralkomitees 
besonders hervor gehoben. Gleichzeitig werden die 
Grundorganisationen darauf hingewiesen, daß sie für 
die Erfüllung aller Ziele des Volkswirtschaftsplans 1955 
die politische Verantwortung tragen. Das bedeutet für 
unsere Parteiorganisation, daß sie sich auf der Grund­
lage der bei der Erfüllung des Energieprogramms gesam­
melten Erfahrungen auch mit der Durchführung der 
übrigen dem Ministerium für Maschinenbau auf dem
20. Plenum gestellten Schwerpunktaufgaben (Export-, 
Landmaschinen-, Kohle- und Massenbedarfsgüterpro­
gramm) beschäftigen muß.

Im Bewußtsein ihrer großen Verantwortung hat die 
Leitung der Parteiorganisation des Ministeriums für 
Maschinenbau mit den Parteiaktivisten die zukünftigen 
Aufgaben beraten und konkrete Beschlüsse zu ihrer 
Lösung gefaßt. K o n r a d  H e c k e i

Parteisekretär im Ministerium für Maschinenbau
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